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Zur Lage.
^ Der Reichstag ist in die Sommerferien gegangen und
nur noch der Femeausschuß des Parlaments macht von sich
« den. In den nächsten Wochen werden auch die Reichsmini- s
per in Urlaub gehen, sodaß in der Politik die sogenannte s
kauregurkenzeit ihren Anfang nehmen kann . Was dazu ;
»och fehlt, ist das heiße Sommerwetter , das für die Regel l
auih die kaltblütigsten Politiker zum Schweigen bringt . So i
soll denn der Wunsch ausgesprochen sein , daß endlich die s
Sonne mit versengender Glut die durchregneten und von s
Wolkenbrllchen überschütteten deutschen Lande trockne und i
die politischen Redegeister und Krisenmacher zum Schwei¬
gen bringen. s

Der Abschluß des Reichstages klang freilich nicht sehr
friedlich aus . Es ist ein sehr einfaches Verfahren , eine be- !
gonnene Sache auf Monate hinaus liegen zu lassen . Das k
Wrstenabfindungsgesetz wurde von der Regierung zurück- j
gezogen, weil die beiden großen Flügelparteien , Sozial - f
demokraten und Deutschnationale , dem Gesetz ihre Zustim- f
mung versagten , also seine Annahme im Reichstag unmög- i
lich war . Die Angelegenheit selbst ist damit nicht erledigt , !
sondern wird , wie Reichskanzler Marx betonte , wieder- !
kehren und die Regierungsparteien bestehen auf der ge¬
setzmäßigen Lösung der Frage , die soviel Staub in unserem f
Volk aufgewirbelt hat . Das Zentrum hat aus einer Ta - j
tzung diese Stellungnahme unterstrichen und es erscheint s
möglich, daß der Wiedereintritt von Dr . Wirth in die Zen- f
trumssraktion bei der Sozialdemokratie ein Entgegenkom- r
men auslöst , sofern sich daraus ein weiteres Zusammen - s
gehen mit der Linken entwickelt . Die Hemmnisse wären da- ?
mit aber noch nicht überwunden . Es liegt vielmehr im Be- !
reich der Möglichkeit , daß die jetzt durch ein Schreiben des s
Reichspräsidenten verhinderte Krise erst recht im Herbst !
zum Ausbruch gelangt . Rücktritt der Regierung und Auf- !
lösung des Reichstages waren ja seitens des Reichsinnen - !
Ministers angekündigt worden , als „Konsequenzen", die die
Regierung ziehen werde, wenn sich der Reichstag prakti¬
scher gesetzgeberischer Arbeit in der Fürstenfrage versage.
Unterdessen verrinnt allmählich die Erregung über die
Sache. Der neue Versuch des hohenzollerschen Fürstenhau¬
ses, zu einer gütlichen Verständigung zu gelangen , scheint
an der preußischen Regierung zu scheitern , obwohl diese im x
Jahr 1925 die Hand zu einem Vergleich geboten hatte . s

Der Reichstag hat in seiner letzten Sitzung auch die Zölle
für Getreide erhöht , die der Landwirtschaft den nöttgen
Schutz gewähren sollen . Man nahm zwar nicht die im Vor¬
jahr festgelegten autonomen Zollsätze an , sondern nur eine
Angleichung nach oben . Die Auswirkung dieser wichtigen
zollpolitischen Maßnahme bleibt abzuwarten , sie wird sich
erst in einigen Monaten bemerkbar machen , wenn die zu
billigeren Zollsätzen getätigte Einfuhr von Getreide ver¬
braucht ist . Letzten Endes kommt es noch auf den Ausfall
der deutschen Ernte an , deren Ergebnis wesentlich vom
Wetter bestimmt wird . Die letzten Wochen haben in wei¬
ten Gebieten Norddeutschlands durch Hochwasser, Wolken-
brüche und lleberschwemmung schwersten Schaden gebracht.
Ein heißer Sommer würde aber noch einen Ausgleich schaf¬
fen , da im allgemeinen der Stand der Feldfrüchte ein schö¬
ner ist.
^ Die großen Fragen der Regierungserweiterung und der
Flaggenstreit sind mit dem Reichstagschluß ebenfalls ver - >
tagt . Die Flaggenverordnung der Reichsregierung wird
also Ende des Monats zur Durchführung gelangen , obwohl
ste seinerzeit die Parteileidenschaften herausforderte und
den Sturz des Reichskanzlers Luther veranlaßte.

Ein wirklich unschöner Streit hat sich zwischen Reichs-
kWerung und preußischer Regierung in Sachen der Beset¬
zung eines Verwaltungsratsposten bei der Reichsbahn ent¬
wickelt. Preußen beansprucht einen Posten im Verwal¬
tungsrat der Reichsbahn , der von der Reichsregierung
durch die Ernennung des früheren Kanzlers Dr . Luther
bereits vergeben ist . Der preußische Ministerpräsident
«raun hat im preußischen Landtag recht scharf gegen die
Reichsregierung gesprochen und die Anrufung des Staats-
Serichtshofes angekündigt . Die Reichsregierung dagegen
bestreitet den Rechtsanspruch Preußens . Ob man diese
häuslichen Zwistigkeiten zwischen der Reichs- und der größ¬
ten Regierung der deutschen Länder nicht bester hinter' schlossenen Türen statt in voller Öffentlichkeit ausge¬
kochten hätte , sei dahingestellt . Ja man streitet sich jetzt in
der Parteipresse bereits um die Person : Soll ein Beamter
oder ein Wirtschaftler in den Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn geschickt werden ? Ein lächerliche Lappalie , mit der
wan die Öffentlichkeit von der Fülle großer Probleme
ablenkt.

Die Reichsregierung hat ein Arbeitsbeschaffungspro-
gramm ausgearbeitet , das vor allem Notstandsarbeiten !
kür die Reichsbahn vorsieht. Durch Darlehen des Reiches f
hofft man die begonnenen Bahnbauten fortzuführen , sie
Materialien der Reichsbahn zu ergänzen , um auf diese ' ?
Weise in der Erwerbslosigkeit Erleichterungen zu verschaf - j
ken . Ein Konferenz der Finanzminister de" Länd er .. hat
dw Plan gutaeüeißeu. ^ j

In der französischen Kammer hat Finanzminister Cail-
laux die Richtlinien dargelegt , nach - denen er die französi¬
schen Finanzen in Ordnung bringen und den Franken stabi-
sieren will , der in ven letzten Tagen weiter gesunken ist,
obwohl der französische Staatshaushalt in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichen worden war . Laillaux hat bereits
nn Vorjahr diesen Versuch unternommen , ist aber damals
am Widerstand der Kammer gescheitert . Nun ahmt er das
Beispiel Deutschlands nach und verlangt vom Parlament
Vollmachten. Um diese Frage geht es in den nächsten Ta¬
gen. Erhält Briand -Caillaux in der Kammer das Vertrau¬
ensvotum und die Vollmachten, dann erst kann eine Veste¬
rung geschaffen werden . Laillaux kann sich dabei auf ein
Sachverständigengutachten stützen , das in den letzten Mo¬
naten ausgearbeitet wurde . Daß darin auch Deutschland
beschuldigt wird , es habe die Notlage Frankreichs durch un¬
genügende Reparationszahlungen verursacht, ist weiter
nichts als ein gehässiger Ausfall . Denn es bleibt die Schuld
der verblendeten französischen Politiker , daß die einzig in
der Geschichte dastehenden Opfer Deutschlands in Frankreich
vergeudet wurden und Deutschland durch französische Maß¬
nahmen an den Rand der Zahlungsunfähigkeit gebracht
wurde . Der Hauptplan Laillaux geht dahin , eine Steuer¬
reform durchzuführen, namentlich durch Umgestaltung der
indirekten Steuern . Laillaux erkennt aber , daß Frankreich
yus eigener Kraft die Stabilisierung nicht schaffen kann,
daß es auswärtige Hilfe braucht. Er denkt dabei an die
Hilfe der Vereinigten Staaten und Englands . Da aber in
beiden Ländern Frankreich schon verschuldet ist und die
französische Kammer den vorgelegten Schuldentilgungs¬
plan nicht angenommen hat , so wird die Krise in Frank¬
reich noch nicht so rasch gelöst . Im übrigen spricht man da¬
von , daß der Franken bei ein Fünftel seines Normalwertes
also bei 20 Centime , stabilisiert werden soll. Die Gerüchte
verstummen nicht , daß auch seitens der deutschen Reichsbank
Frankreich Hilfe angeboten worden sei.

Während man in Deutschland sich über die Fürstenabfin¬
dungsfrage die Köpfe zerbrach, faßen die Weltfriedens¬
bringer in der Abrüstungskommission in Genf zusammen,
um eine Komödie aufzuspielen, die das Interesse der Oef-
fentlichkeit mehr verdient hätte . Man höre nur : Es wurde
dort mit neun gegen acht Stimmen u . a . der Beschluß ge¬
faßt , daß das Heer kein Heer und daß Kriegsmaterial keine
Rüstung sei . Bei der Minderheit waren stets die Deutschen
und die Vereinigten Staaten . Die Mehrheit aber führte
Frankreich. Oder ein anderes Beispiel : In einem Unter¬
ausschuß haben es die Franzosen fertig gebracht, daß die
Zahl der Reservisten gar nicht in die Abrüstungsrechnung
einbegriffen werden soll . Frankreich mit seinen Ostverbün¬
deten, ferner Japan , Spanien und Italien haben alle die¬
sen Humbug der Mehrheitsbeschlüße mitgemacht und sie
haben damit bestätigt , daß trotz aller Abrüstungsbeschlüsse
und Abrüstungskonferenz alles beim Alten bleibt , daß
Macht vor Recht geht. Man wird an ein Wort Nietzsches
erinnert : „Das ist der Lauf der Welt , daß der Markt voll
von feierlichen Possenreißern ist und die Völker sich dieser
großen Männer rühmen , die die Herren der Stunde sind.

"
Daß zum vorläufigen Abschluß der Genfer Abrüstungsar¬
beiten in Amerika der Unabhängigkeitstag besonders fest¬
lich gefeiert wurde , paßt gut zusammen. Vor 150 Jahren
haben 13 Kolonien Englands in Amerika das Joch abge¬
schüttelt und die Menschenrechte proklamiert , die die Grund¬
lage jeder Staatsbildung sind . Dieser Gedenktag der Frei¬
heit steht freilich in krastem Widerspruch zu alle dem , was
Sem deutschen Volk Böses angetan wurde und auch zu den
jüngsten famosen Abrüstungsbeschlüsten in Genf.

Die deutsch-polnischen Beziehungen haben wegen der
Saison - und Landarbeiterfrage eine neue Spannung er¬
fahren . Die Handelsvertragsverhandlungen wollen nicht
vom Fleck kommen . Auch die deutschfranzösischen Bespre¬
chungen über den Handelsvertrag stocken , sollen aber wieder
ausgenommen werden, zur Herbeiführung eines Zwischen-
justands . In der Tschechei feierte man das Fest des Tsche-
Hentums , das Sokolfest in Prag , das ein militärisches
Kriegsspiel mit vielen Hunderttausenden von Menschen
Sarstellte, wenn man ihm auch nach außen den Charakter
Turnfestes gab . Mit Recht hat der deutsche Vertreter in
Prag seine Teilnahme an den Festlichkeiten abgelehnt.

Der Konflikt zwischen Chile und Peru um das strittige
Tacna -Arica -Eebiet ist dadurch in eine neue Phase einge¬
treten , daß die chilenische Regierung die Bundestruppen
wieder in Tacna und Arica einrücken ließ . Seit fast vier
Jahrzehnten tobt der Kampf um dieses Gebiet, dessen Be¬
völkerung sich in einer Volksabstimmung entscheiden sollte,
welchem Lande sie nun endgültig einverleibt sein wolle.
Zur Volksabstimmung ist es aber nicht gekommen . Eine
vom Präsidenten Coolidge eingesetzte Schiedsgerichtskom-
nission mußte unverrichteter Dinge abreisen , mit der Be-
zründung , daß der chilenische Volksteil und Verwaltungs-
llpparat die Bevölkerung des umstrittenen Gebietes terrori¬
siere. Nach dem Scheitern der Abstimmungsbestrebungen
stauben die Chilenen offenkundig, durch erneute Besetzung
) ie ganze Frage endgültig gelöst zu haben . Ob das der
Fall sein Wird, ist aber noch höchst zweifelhaft . .Peru ^ znd

iiuch Bolivien , dem Nordamerika in der Form eines Aus¬
gleichs zwischen Chile und Peru den Zugang zum Meere
durch das strittige Gebiet versprochen hatte , werden sich
diesen Eswaltstreich nicht so ohne weiteres gefallen lasten.
Wenn es nicht zu direkten militärischen Zusammenstößen
kommt , so würde doch eine erneute Verschärfung der politi¬
schen Gegensätze in Südamerika festzustellen sein.

MMllhmn gegen die Arbeitslosigkeit
Berlin , 9 . Juli . Im Anschluß an das Arbeitsbeschaffungs¬

programm haben Beratungen zwischen den beteiligten Mi¬
nistern und dem Reichskabinett begonnen, die bis jetzt zu
folgendem Ergebnis geführt haben:

Das Reich ist bereit , der Reichsbahngesellschaft ein Dar¬
lehen von 5V Millionen Mark zur Fertigstellung bgeonne-
ner Dahnbauten unter besonders günstigen Bedingungen zu
gewähren . Von diesen Mitteln soll ein möglichst hoher Be¬
trag schon im Lause dieses Jahres in Bezirken mit besonders
großer Arbeitslosigkeit verausgabt werden . Ferner hat die
Hauptverwaltung der Reichsbahn sich bereit erklärt , außer

! den Aufträgen , die sie bereits herausgegeben hat , weitere
Aufträge im Gesamtbeträge von 100 Millionen Mark zu
vergeben, falls das Reich ihr dabei finanziell Lehilflichsist.

I Ueber die Art dieser Hilfe sind die VerhandlungenÄm
- Gange . Diese Aufträge werden insbesondere der Eissn-
s

'Industrie zugute kommen . Die Wasserstraßenbauten , die be-
; reits die Genehmigung des Reichstages erhalten haben , sol-
i len beschleunigt und verstärkt zur Durchführung kommen.
- Auch der Vau von Landarbeiterwohnungen soll verstärkt
i betrieben werden. Hierfür werden 30 Millionen Mark in
l diesem Jahre neu in den Haushaltsplan eingesetzt . Ferner
k sollen die Mittel der produktiven Erwerbslosenfllrsorge eine
! wesentliche Verstärkung über das im Haushalt vorgesehene
> Maß hinaus erfahren . Eine Belebung der Bautätigkeit soll
S durch Erleichterungen der Bedingungen für den Reichskredit
z für erste Hypotheken und durch Verstärkung der Mittel für
! die Hauszinssteuerhypotheken erreicht werden . Die bis jetzt
k gefaßten Beschlüste würden die Arbeitslosigkeit zwar nicht
r beseitigen, aber merklich lindern.

K Die Konferenz der Finanzminister
j, Berlin , 9 . Juli . Am 8 . Juli kamen die Finanzminister der

Länder im Reichsfinanzministerium zu einer Besprechung
über Erwerbslosenfragen und Eisenbahnbauten zusammen
Der Reichsminister der Finanzen legte die Hauptpunkte des
vom Reichskabinett beschlossenen Programms dar . Er legte
besonderen Nachdruck auf eine wirtschaftliche Verwendung
der . berertzustellenden Mittel und eine Entlastung des Ar¬
beitsmarktes in den besonders von Erwerbslosigkeit heim-
gesuchten Gebieten . In der anschließenden fachlichen Ms »°

i kussion nahmen auch alle Ländervertreter das Wort . Dar»
« auf wurde vom Reichsfinaznrinister der Plan dargelegt , di«
z «och nicht vollendeten Vahnbauten , so wie es die zur Ver«
r fügung stehenden Mittel erlauben , sofort zu Ende zu führe»
I und der Reichsbahngesellschastdie dazu nötigen Mittel auf
s dem Darleheuswege zur Verfügung M stellen . Nachdem di«
i Finanzminister nach Annahme einiger Aenderungsvorschläg«
s das Vahnbauprogramm gutgeheißen hatten , ist mit einer
s unmittelbar bevorstehenden Aufnahme der Bahnbauarbei»
j ten zu rechnen , wodurch eine weitere Entlastung des Ar»
z beitsmarktes erwartet wird.

Neues vom Tage.
f Der Reichskanzler a« Braun
s Berlin , 9. Juli . Auf den Brief des preußischen Ministervräfi-
s denten betreffend oie Besetzung einer Stelle im Verwaltungsrat
k der Reichsbahn antwortete Dr. Marx u . a. heute:
i Aus gewichtigen Gründen versage ich es mir, auf die Form!
i Ihres Schreibens wie auf die Tatsache einzugehen, daß Sie,
! das Schreiben in der Oeffentlichkeit verlasen, bevor es mir zu-
? gegangen war. Die preußische Regierung beruft sich auf die
! am 25. März 1924 zwischen dem Reichsverkehrsministerund dem
! preußischen Handelsminister ausgetauschten „Erklärungen zur
i Auslegung des Staatsvcrtrages über den Uebergang der Staats-
k eisenbahnen auf das Reich"

, worin der preußischen Regierung
j eine Vertretung aus eigenem Recht im zukünftigen Verwal-
s tungsrat des llnternekmens „Deutsche Reichsbahn" zugesagt
j wurde. Die Mitglieder der Reichsregierung sind entgegen der
z Auffassung der preußischen Regierung einstimmig der Meinung,
, daß eine ausdrückliche oder stillschweigende Uebertragung dieser
j Zusage auf die jetzige Reichsbahngesllschaft nicht erfolgte. Nach
j dem Reichsbahngesetz vom 30 . August 1924 bestebt der Verwal-
! tungsrat aus 18 Mitgliedern , von denen nur neun von der

Reichsregierung, die anderen neun vom Treuhänder als Ver¬
treter der Gläubiger der Entschädigungsschuldverschreib ungen er-
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nannt werden. Von den neun non der NerHsregierung zu ve-
setzenden Stellen können noch dazu beim Uebergang von Vor¬
zugsaktien in fremde Hände vier Stellen dem Ernennungsrecht
der Reichsregierung verloren geben . Sollte die ursprünglich fünf
deutschen Ländern gemachte Zusage von Vertretungen im Ver¬
waltungsrat auch für die Zusammensetzung des Verwaltungs¬
rats der jetzigen Reichsbahngesellschaft gelten, so würde die
Reichsregierung unter Umständen nicht eine einzige Stelle des
Verwaltungsrats nach eigenem Ermessen besetzen können. Diese
Rechtsauffassung der Reichsregierung wurde den Länderregie¬
rungen bereits am 9. Mai 1924 mitgeteilt . Die formale Rechts¬
lage war bei der Entschließung der Reichsregierung nicht das
Entscheidende . Es war von jeher ihr lebhafter Wunsch, sich über
eine geeignete Persönlichkeit als Nachfolger des verstorbenen Ee-
heimrats Arnhold mit der preußischen Regierung zu verstän¬
digen. Die Reichsregierung hat Rechtsansprüche Preußens nicht
verletzt und ihr formelles Ernennnngsrecht erst ausgeiibt, nach¬
dem Preußen endgültig abgelehnt hatte, eine Persönlichkeit vor¬
zuschlagen , deren Stellung im öffentlichen Leben und in der
Wirtschaft die erforderliche Gewähr für die Vertretung der un¬
abweisbaren staatspolitischen und volkswirtschaftlichen Belange
bot.

Eine Rede des Reichswirtschaftsministers
Düsseldorf» 9 . Juli . Auf der hier gehaltenen vierten

Vundesausschußsitzung des Allgem . Deutschen Gewerk-
schaftsbundes hielt Reichswirtschaftsminister Dr . Lurtius
eine längere Rede über Wirtschaftsnot und Reichshilfe.
Er besprach eingehend die Erwerbslosenfürsorge , das Ar¬
beitslosenproblem , Kreditgewährungen an Industrie und
Landwirtschaft , sowie die Handelsvertragsverhandlungen.

Das deutsch-dänische Abkommen
Berlin » 9. Juli . Die Ratifikationsurkunde zu dem

deutsch-dänischen Abkommen über Zollerleichterungen für
dänische Erzeugnisse und über Erleichterungen für deutsche
Handlungsreisende in Dänemark ist heute dem dänischen
Geschäftsträger in Berlin übergeben worden . Das Abkom¬
men tritt am 19. Juli in Kraft.
Wiederaufnahme der deutsch -belgischen Zollverhandlungen

Berlin , 9 . Juli . Am 12 . d . M . werden die Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und der belgisch-luxemburgi¬
schen Wirtschaftsunion über die Zollerleichterungen im
Kleinen Erenzverkehr in Aachen wieder beginnen.

Dammbruch der Elbe
Dessau , 9. Juli . In der vergangenen Nacht zerriß die

neue Hochwasserwelle der Elbe den Elbdamm auf einer
Strecke von etwa 30 Metern . Mit elementarer Gewalt
überfluteten die Wassermassen das weite Gelände . Am so¬
genannten Lug oberhalb der Stadt Coswig ist nunmehr
auch der Ertrag der Wiesen und Getreidefelder vernichtet
worden , der bei der vorigen Hochwasserkatastrophe verschont
geblieben war.
Schwerer Wolkenbruch über dem Kreise Rothenburg a. F.

Rothenburg a . Fulda » 9 . Juli . Der Kreis Rothenburg
und das angrenzende Gebiet wurden von einer schweren
Wolkenbruchkatastrophe heimgesucht . Am heftigsten hat das
Unwetter in Bebra gehaust, wo der Solz und der Bebra-
Lach überfluteten . Das Wasser drang in den tiefer gelegenen
Ort ein bis zum ersten Stock, wälzte sich wie ein reißender
Sturzbach fort und richtete in Ställen , Kellern und Woh¬
nungen großen Schaden an . Das Vieh konnte nur schwer
gerettet werden . In der Umgebung sind die Getreidefel¬
der zum größten Teil vernichtet . Auf den Straßen bei
Hergershausen und Baumbach haben sich umfangreiche Erd¬
rutsche ereignet , sodaß die Straßen versperrt sind . Der Scha¬
den ist außerordentlich groß.

Bad Kisfingen überschwemm:
Bad Kissingen , 9. Juli . Die fränkische Saale , die schon in

den letzten Tagen Hochwasser mit sich geführt hat , ist heut«
früh überraschend schnell über die Ufer getreten . Wie «i«
rauschender Strom flutete das Wasser durch den breite»
Luitpoldpark , in dem auch Kissingens bedeutendstes Bads»
Haus , das Luitpoldbad , liegt . Vom Oberlauf der Saale
wird bereits ein Stillstand des Wassers gemeldet.
Vor der Abstimmung über das Vertrauensvotum i« der

französischen Kammer
Paris , 9 . Juli . Die französische Kammersitzung ist aus

Freitag abend vertagt worden. Eine neue Rede Caillaux'
hat den besten Eindruck hinterlassen . Die Erklärung der
Unmöglichkeit der Kapitalabgabe zur wirksamen Erfüllung
der inneren und äußeren Schuldenverpflichtungen erntete
besonders großen Beifall . Man rechnet damit , daß heut«
abend zur Abstimmung geschritten werden kann. Die Re¬
gierung will die Vertrauensfrage über das Expose der all¬
gemeinen Politik stellen , also hauptsächlich über die Rede
Laillaux '

, in der die Forderung nach Erteilung bestimmter
Vollmachten enthalten ist . Alles spricht nach wie vor dafür,
daß eine schwache Mehrheit zustandekommt. Die republi¬
kanisch -demokratische Fraktion macht ihre Stellungnahme der
Regierung gegenüber von einer Vertagung der Ratifizie-
.rung des Washingtoner Abkommens abhängig.

Französisch-englische Verständigung in der Schuldenfrag«
Paris , 9 . Juli . Nach dem „Matin " scheint es, daß eine

französisch-englische Verständigung über die Schuldenrege¬
lung bereits so gut wie erfolgt sei und daß es genügenwerde, wenn Caillaux sich einige Stunden in London auf¬halte , um die Vertragsbestimmungen endgültig festlögen z«Linnen.

Der Gesetzentwurf Caillaux
Paris , 9 . Juli . Wie der „Temps " berichtet, wird der

Gesetzentwurf, den Finanzminister Caillaux sofort nach Er¬
halt des Vertrauensvotums in der Kammer einbringen
wird nur einen Artikel enthalten , in dem erklärt wird , daß
die Regierung das Recht habe, alle für die Aufrechterhal¬
tung des Budgetsgleichgewichts und für die Stabilisierung
notwendigen Maßnahmen zu treffen . Die Maßnahmen fi¬
nanzieller Art würden in einem Anhang zu diesem einzigen
Artikel erläutert.

Die Lage in Elsaß -Lothringen
Paris » 9 . Juli . Justizminister Lavalle erstattete gestern

i vor elsässischen und lothringischen Senatoren Bericht über
^ die Lage in dem Elsaß . Er erklärte , die Regierung werde
i auch weiterhin die weitherzigste Duldung in Religions-
' und Schulfragen walten lassen . In diesen Fragen gedenke
> die Regierung keine Aenderung eintreten zu lassen . Die

Zweisprachigkeit müsse gefördert werden , aber es dürfe
nicht daran gedacht werden , den französischen Sprachunter-

^ richt zu kürzen. Zu der autonomistischen Bewegung und
! der Kundgebung des Heimatbundes erklärte der Minister,
^ er wolle die Meinungsfreiheit achten , aber die Regierung
^ könne nicht zugeben, daß man die nationale Einheit ge-
^ fährde . Sie beabsichtige auch die Maßregelung der Unter¬

zeichner des Heimatbundmanifestes nicht rückgängig zu ma¬
chen. Am Schluß der Besprechung sprach General Bour-

! geois im Namen der übrigen Senatoren dem Minister das,
Vertrauen für seine Amtsführung aus.

Verworrene Lage in Portugal
- Paris , 9 . Juli . Havas berichtet aus Lissabon, die poli-
: tische Lage sei vollkommen verworren . Die Armee habe
i sich gegen den Präsidenten der Republik, den General Eo-
> mez Costa, erklärt und dessen Rücktritt gefordert . Es gehe
s das Gerücht, ein Komitee aus drei Generälen und zwei
! Admirälen sei in der Bildung begriffen , das den Auftrag

habe , ein neues Ministerium , in das das auch Zivilisten
eintreten sollten, zu bilden.

2 Zahre 6 Monate Zuchthaus für einen Spion'
Leipzig, 9 . Juli . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

i verhandelte heute der fünfte Strafsenat des Reichsgerichts-
s Hofes gegen den Agenten Richard Wanke aus Reichenberg' in der Tschechoslowakei , der einem tschechischen Nachrichten-
- büro öfters Material übermittelte , das im Interesse der
s Landesverteidigung geheim zu halten war . Für seine Tä-
j tigkeit hat er wiederholt größere Beträge erhalten . Im
k Februar d . I . wurde er in einem tschechischen Erenzort ver-
t haftet . Das Gericht verurteilte Wanke wegen Spionage
^ zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehren-
? Verlust.

Choleraepidemie in Indien
i Paris , 9 . Juli . Nach dem „Petit Journal " sind in'

Indien und auf den Philippinen , in Jndochina und Siam
- zahlreiche Cholerafälle zu verzeichnen . In Indien seien

von 64 243 Erkrankungen 43 556 tödlich verlaufen , in den
Z französischen Besitzungen seien zwischen September und
' März etwa 2000 Todesfälle vorgekommen.

! Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 10 . Juli 1926.

? Amtliches. Uebertragen wurde die Pfarrei B e -
- senfeld dem Repetenten Richard Baumann am evan-
! gelisch-theologischen Seminar in Maulbronn.
!

" — Bon der Heidelbeere . Auf den Höhen des Schwarzwal-
- des ist jetzt überall die Heidelbeerernte im Gange . Die Hei-
- delbeere, auch unter dem Namen Blaubeere , Schwarzbeere,
- Besing, Bickbeere usw . bekannt, gehört zu Len bekanntesten

und heilsamsten Volksmedizinen. Bei Mund -, Rachen - und
' Halskatarrh leisten Ausspülungen mit Heidelbeersaft die
» besten Dienste mit dem Vorteil , daß es nichts schadet, wenn
i man von dem Saft etwas verschluckt. Nach neuerlichen Fest-
' stellungen soll auch Schnupfen durch eine Ausspülung der
- Nase mit verdünntem Heidelbeersaft alsbald beseitigt wer«
^ den. Der bekannte Purpurfarbstoff der Beere dringt in die
> entzündeten Häutchen und Gewebe ein, wodurch infolge Zu-' sammenziehung eine Schutzschicht für die darunterliegenden
s Gewebe entsteht, sodaß weitere mechanische Reizungen von

der erkrankten Stelle abgehalten werden und die Heilung
r rasch befördert wird. Bekannt ist ja die heilsame Einwir-
s kung der getrockneten Heidelbeere bei Durchfällen, wobei der
s Vorgang ein ähnlicher ist. Jedoch nicht nur die Schleim-
j häute werden durch den Farbstoff mit einer schützenden' Decke versehen , sondern auch jede Hautoberfläche, weshalb
- auch bei Flechtenkrankheiten und Hautausschlägen der Hei-
! delbeersaft verwendet werden kann, um eine rasche und
- dauernde Heilung zu erzielen.

— Schouet die Felder ! Wenn der feurigrote Mohn und
, die freundlich-blaue Kornblume blühen , dann leiden die
^ Getreidefelder unter der Anziehungskraft dieser bunten

„Untermieter "
. Besonders für Kinder sind lockenden

; Farbenkinder unwiderstehlich, aber auch die Erwachsenen
, lasten oft die eigentlich selbstverständliche Pflicht der Scho-
^ nung der Getreidefelder außer acht. Berantwortusgsbewußt-
. fein in dieser Hinsicht sollte« vor allem auch die Führer von
s Schul- oder Vereinsausflügen haben . Diese bieten gerade^ die beste Gelegenheit, die Kinder auf die «nermeßlichen
s Werte aufmerksam zu machen, die in den werdenden , wach-
. senden Saaten liegen und die die besten Helfershelfer für
;

uns Deutsche sind, aus unseren wirtschaftlichen Nöten wie-
- der herauszukommen. So barsch der Landwirt den Ver-' fehlungen im Einzelnen begegnen mag, so dankbar wird er
i verständnisvoller Schonung seiner Aecker und Wiesen gegen-
; Wer fein.

Warnung vor einem Schwindler! Seit Monaten treibt
i in verschiedenen Gegenden des Reiches ein Schwindler sein
! Unwesen, der versucht , Beträge für Ullsteinalben einzusam-
i mein , ohne daß dann Lieferung der bestellten Hefte er-
! folgt . Vermutlich nimmt der Betreffende auch Bestellungen
: und Vorauszahlungen auf Erscheinungen anderer Verle¬

ger an . Er nennt sich Emil Richter aus Leipzig, gibt aber
i auch an , im Aufträge der Firma Emil Richter u . Co . , Leip-
- zig , zu reisen . Von seiten des Ullstein-Verlages ist gegen
t diesen Mann bereits Anzeige bei der Staatsanwaltschaft

erstattet worden . Es wird hiermit dringendst vor diesem
Schwindler gewarnt und empfohlen, ihn gegebenenfalls
durch die Polizei seststellen zu lassen.

Stuttgart , 9. Juli . (Empfang des Führers des ungar.
länoischen Deutschtums.) Der anerkannte und bei sein«
Landsleuten allseits beliebte Führer des ungar -ländisch««
Deutschtums, llmversitätsprofessor Dr . Jakob Bleyer , brr
Vertreter der Germanistik an der ungarischen Landesurst-
versität in Budapest, der aus Anlaß seiner Ernennung zumSenator der Deutschen Akademie in München zurzeit eine
Reise durch Süddeutschland macht , traf zum Besuch der
württ . Landeshauptstadt ein. Er wurde von Justizminister
Beyerle als Vertreter des Staatspräsidenten empfangen.
Abends fand zu Ehren des hohen Gastes ein Empfang durchdas Deutsche Auslandsinstitut im Hause des Deutschtums
statt , wobei der Vorsitzende Generalkonsul Dr . Wann«
Prof . Dr . Bleyer als Vertreter der 600 000 deutschen Brüder
und Schwestern in Ungarn willkommen hieß. Er erinnerte
an die SchicksalsverbundenheitDeutschlands und Ungarns in
und nach dem Weltkriege, an die Verdienste des Gastes als
Gründer des deutsch-ungarischen Volksbildungsvereins und
an die hohe kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung Un¬
garns . Bleyer dankte für den Empfang und machte Aus¬
führungen über die historische Kulturnrission und über dir
gegenwärtige Lage des Deutschtums in Ungarn . Er sprach
offen aus , daß das Deutschtum in Ungarn untergegange»wäre , wenn nicht der Weltkrieg gekommen wäre . Erst im
Schützengraben und unter dem Kanonendonner entwickelte
sich ein Gemeinschaftsgefühl zwischen Reichsdeutschtum und
Auslandsdeutschtum . Für die Zukunft hängt alles vom Wil¬
len des deutschen Reichsvolkes ab , ob das Auslandsdeutsch¬tum erhalten bleibt.

Fleischpreisabschlag. Die Stuttgarter Metzger¬
innung hat mit sofortiger Wirkung den Preis für Kalb¬
fleisch von bisher 1,20 -4t auf 1 .15 -4t für das Pfund herab¬
gesetzt.

Erwerbslosenfürsorge. Die Lage des Arbeit»
Markts ist auch in der vergangenen Woche ohne wesentliche
Aenderung geblieben. Im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgaü
standen am 6 . Juli 6359 männliche und 322Z weibliche Per¬
sonen in Erwerbslosenfürsorge.

Todesfall. Nach einem schweren Leiden ist ddr den
Hörern des Süddeutschen Rundfunks bekannte Sprecher und
Sänger Hans Werder im Alter von 36 Jahren . gLstvrbe «.
Werder stammte aus der Steiermark ; er war wie sein Vater
Offizier und wandte sich später der Bühnenlaufbahn zu. Er
war ein gewandter Ansager und seine österreichische Foh-
natur , die insbesondere in seinen Wiener Liedern zum Aus¬
druck kam , hat alle Hörer erfreut.

Das Aufspringsn auf Straßen bahnroa-
g e n . Allwöchentlich , fast täglich kommt es vor , daß Leut«
beim Ab- und Ausspringen auf Straßenbahnwagen zu Fall
kommen und sich mehr oder weniger schwer verletzen. In
letzter Zeit haben derartige Fälle zum Tode der Ver¬
letzten geführt . Die Gefahr ist besonders groß, wenn man
auf einen Motorwagen aus- oder von ihm abspringt , der
mit einem Anhängewagen versehen ist, weil man beim
Sturz leicht unter die Räder des nachfolgenden Wagens gs-E und überfahren wird.

Feuerbach, 9 . Juli . (Gemeinsame Schule.) Der Gemetnde-
rat stimmte grundsätzlich der Erstellung eines gemeinsamen
Gewerbe- und Handelsschulgebäudes in der Nachbarstadt
Zuffenhausen zu.

Untertürkheim , 9 . Juli . (Pioniere deutscher Industrie . )
Gestern haben die Teilnehmer der Daimler -Benz A. --G. an
dem „Großen Preis von Europa für Tourenwagen "

, die
Rennfahrer Christian Werner , Merz und Walb , die Reise
nach San Sebastian in Spanien am Golf von Biscaya an-
getreten . Die Belegschaft bildete Spalier und verabWe«dete die Rennfahrer mit begeisterten Zurufen.

Oeffingen bei Cannstatt , 9. Juli . (Glück im Stall .) Eine
Kuh des Landwirts Robert Schweizer hier brachte drei nor¬
mal entwickelte Kälber zur Welt.

Herrenberg , 9 . Juli . (Vermißt .) Seit einiger Zeit schon
ist ein von hier gebürtiges Mädchen, das in Waiblingen in
Stellung war , vermißt . Sie ging abends in ihre Kammer,
kam aber morgens nicht mehr zu ihrer Herrschaft zurück.

Geislingen a. St ., 9 . Juli . (Eisenbahnunfall auf der Gois-
linger Steige .) Heute nacht, etwa um >- 12 Uhr , schab a»
einem, die Eeislinger Steige aufwärts fahrenden , schwerer
Güterzug die Hintere Lokomotive die drei letzten Wagen M-
einander , wobei ein Bremser im drittletzten Wage« b«M
Zusammendrücken des Bremserhäuschens schwer verletzt
wurde . Der Verletzte ist mit abgequetschtem Fuß -in lebens¬
gefährlichem Zustande ins Krankenhaus verbracht worden.
Ein weiterer Angestellter wurde leicht verletzt.

Göppingen , 9 . Juli . (Erwerbung des Bahnhofvorplatz«».)
Der Bahnhofvorplatz , der bisher der Reichsbahngefellschast
gehörte, ist unentgeltlich in das Eigentum und in die Un¬
terhaltung der Stadtgemeinde Göppingen übergegangen.

Tübingen , 9 . Juli . (Vom Auto überfahren . ) Heute früh
wurde der Studierende Wilhelm Pötz von einem Personen¬
auto überfahren und mußte in die chirurgische Klinik ver¬
bracht werden.

Tübingen , 9 . Juli . (Funde aus der Hallstattzeit .) Bei
Erabarbeiten zu einem Neubau im Eeigerle wurden Hall¬
stattgrabhügel gefunden.

Obernau , OA. Rottend urg , 9 . Juli . (In der Scheuer ab-
gestiirzt .) Der 22jährige Bauernsohn Anton Hebe fiel vo«
der Scheune herab in die Tenne . Er hat schwere innere
Verletzungen erlitten.

Reutlingen , 9 . Juli . (Straßenbahn ins Neckartal.) In der
Jahresversammlung des hiesigen Handelsvereins sprach
Landtagsabgeordneter Emil Roth über das Projekt einer
städt. Straßenbahn ins Neckartal. Die Linie soll nach Rom¬
melsbach , Oferdingen und Altenburg geführt werden. Die
Eisenbahngesellschaft verlangt ein« Zinsgarantie von 60 000
Mark. -
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Backnang, 9- Juli . (Der neue Stadtbaumeister. ) In der
»eitriqen Sitzung des Gemeinderats wurde von 4 Bewer¬
bern die aus 35 Bewerbungen in die engere Wahl gekom¬
men' waren, Bauinspektor Weber -Cannstatt mit 12 von
-1 Stimmenzum Stadtbaumeister gewählt.

Saildorf , 9 . Juli . (Undank ist der Welt Lohn.) Ein dem
Trünke ergebener Landwirt von der Ruppertshofener Ee-
aeÄ hat von seinem Nachbar ein Pferd unter dem Vorwand
geliehen, in der Nähe von Gaildorf Waren abzuholen. Die-
ks Entgegenkommen hat er damit belohnt , daß er das Pferd
in Gaildorf um einen mäßigen Preis verkaufte und einen
Teil des Erlöses im Beisein von leicht zugänglichen Per¬
sonen verpraßte. Durch die sofort vom Geschädigten erstat¬
tete Anzeige und hierauf durch Landjäger eingeleitete Fahn¬
dung konnte der Beschuldigte in einem Ort in der Nähe
Aildorfs ergriffen und der Rest des Geldes sowie das Pferd
Wergestellt werden.

Schwöb. Hall , 9 . Zuli . (40 Jahre Diakonissenhaus .) Das
Haller Diakonissenhaus, das am Sonntag sein 40 . Jahres¬
sest seierte , beherbergt zurzeit 1124 Anstaltsbewohner . Ins¬
gesamt 45 251 Hilfsbedürftige wurden im abgelaufenen Jahr
vm den 403 Haller Schwestern gepflegt. Gegenwärtig wird
ein Feierabendhaus für die arbeitsunfähig gewordenen
Schwestern gebaut . Anläßlich des Jahrestages wurden neun
Schwestern durch den Anstaltsleiter Pfarrer Weißer ein¬
gesegnet . Fünf Schwestern blickten auf 25jährigen Diako-
mssendienft .zurück.

Tuttlingen, 9 . Juli . (Zum Bootsunglück.) Dieser Tage
fand eine Besprechung in Mannenbach statt . Von Reichenau
waren Bürgermeister Stengele und Fischermeister Koch als
Sachverständige geladen . Zuerst muß das gesunkene Boot
gehoben werden , was jedenfalls nicht sehr einfach und leicht
sein dürfte . Der Urheber des furchtbaren Unglücks sitzt noch
im Untersuchungsgefängnis in Steckborn. Er dürfte noch
einige Sachen auf dem Kerbholz haben , welche er während
feines langjährigen Aufenthaltes in Zürich sich hat zuschul¬
den kommen lassen . Von der Schweiz aus hatte er zehn
Jahre Landesverweis.

Heidenheim , 9. Juli . (Ein ungemütlicher Gatte . ) Ein
Mann hat hier seine Ehefrau so mißhandelt , daß sie auf An»
ordnug des Arztes mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Blaubeuren, 9 . Juli . (Neue Wanderarbeitsftcrtte .) Diefs
Woche wurde mit den Arbeiten zur Erstellung eines neuen
Gebäudes für Unterbringung der Wanderarbeitsstätts Lei
de: Gasfabrik begonnen. Der Kostenaufwand berechnet sich
auf 27 <M Mark.

Burladingen (Hoheuzollern) , 9 . Juli . (Brand .) Im Vüh-
lenraum der Trikotwarenfabrik Gebrüder Mayer brach ein
Brand aus , der dank dem schnellen Zugreifen der hiesigen
Wehr und der Einwohner nach etwa einer Stunde gelöscht
werden konnte. Der Dachstuhl wurde zerstört und tm Lag--*-
raum richteten Wassermassen erheblichenSchaden an.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Urlaub des Reichspräsidenten. Wie die Morgenblätter

müden , beabsichtigt Reichspräsident von Hindenburg , sich
etwa Mitte August auf einige Wochen nach Oberbayerv
M begeben , wo er in völliger Zurückgezogenheit auf einem
Landsitz seine Ferien verbringen wird.

Der Neichsaußenminister auf Urlaub . Der Reichsaußem
minister Dr . Stresemann hat einen vierwöchentlichen Ur¬
laub angetreten . Mit seiner Stellvertretung ist der Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amt von Schubert beauftrag!
worden.

Besichtigungsreise Dr . Külz. Reichsinnenminister Dr
Külz begab sich nach Weimar , um an der Besichtigung der
Waldgeländes bei Berka durch den Reichsratsausschuß füi
Errichtung eines Ehrenhaines teilzunehmen . Bekanntlich
haben sämtliche große Frontkämpferverbände sich einmütig
Kr einen Ehrenhain in dieser Gegend ausgesprochen.

Ludendorffs Ehe geschieden. In der Ehescheidungssach«
des Generals der Infanterie Exzellenz von Ludendorff er¬
ließ die Zivilkammer des Landgerichts München folgendes
Arteil : , Die Ehe der Streitteile wird aus dem Verschulde«des Klägers und der Beklagten geschieden. Die Klage hattt
bekanntlich ursprünglich Exzellenz Ludendorff gestellt. Frau
^udendorff stellte Widerklage, worauf Exzellenz Ludendorfs
seine

.
Klage zurückzog.

Täillaux' Reise nach London. Wie verlautet , wird Fi»
Mnzminister Caillaux voraussichtlich schon am Samstag
M London reisen , um eine endgültige Regelung d«r
Schuldenfrage herbeizuführen.
. A .Molera in den französischen Kolonie«. Rach einer
statistischen Aufstellung sind in der Zeit vom Dezember 1928

Zuni 1926 in den französischen Kolonien nahezu 2 Mü»
nonen Menschen an der Cholera gestorben.

W ggg Mark unterschlagen. Der 40jährige Bankbeamte
LWn Koch hat bei einer Breslauer Bank für etwa 90 00Ü
wlark Wertpapiere unterschlagen und ist flüchtig.

Ein Kin^ermörder zum Tode verurteilt . Dom SchvM
MW in Braunschweig wurde der Schlosser Herbert Glitt
mann wegen Mordes zum Tode verurteilt . Er war angsi
uagt, rm Januar 1926 die fünfjährige Emmi Bertram n
mnen Garten gelockt, dort mit einem Hämmer erschlaget
^ mißbraucht zu haben . Einige Tage später vev

pachte Elittmann , eine Dirne zu ermorden.
Eisenbahnunglück bei Warschau. Bei Ragow auf deq

Strecke Warschau—Krakau überfuhr der Schnellzug am
Krakau ein Haltesignal und fuhr dem Schnellzug aus War-
KM m die Flanke . 3 Waggons entgleisten und wurdet» ttweise zertrümmert . Der Unglückszug war mit Feriech
reisenden aus Warschau stark besetzt. Bisher wurden zwei<ote, 8 Schwerverwundete und eine große Zahl von Leicht¬
verwundeten geborgen.

Der Löwe ist frei . Bei dem Versuch , einen aus einer Wander»
«magerie entsprungenen Löwen wieder einzusangen , wurde«

r A in Vorarlberg zwei Wärter durch Bisse schwer ver¬
ein- ,- Das Tier erreichte das freie Feld und es entspann sich

soffnliche Jagd , bei der der Löwe schwer verletzt wurde und
tMMch eingefangen werden konnte. In der Bevölkerung

ungeheure Aufregung . In den umliegenden Ortschaft««- uieen die Kinder in den Schulen »urücküMlltw.

Gefährlicher Lausbubenst.eich
Ludwigsburg , 8 . Juli . Zwei Gutedel , trotz ihrer Jugend schon

mehrmals vorbestraft , hatten sich vor dem Schöffengericht z«
verantworten. Der angebliche Kaufmann Hermann Grammel
von Grogsachsenheim erzählte einem Altersgenossen, einem 18-
jäbrigen Koch, daß er mit seinem Freund zusammen nach Afrika
geben werde. Die Reisekosten bezahle eine Berliner Firma , spä¬
ter könnten die Kosten dann abverdient werden. Der Koch, der
sich seit geraumer Zeit ohne Arbeit befand , war von diesem
Plan so begeistert, daß er darum bat , auch mit von der Partie
sein zu dürfen . Nachdem Grammel, wie sein Freund, der Kaui-
mansgebilfe Hans Gutekunst von Stuttgart , dem Koch etwa
80 Mk. abgeschwindelt hatte, brachten sie ihn im Mai nach
Mannheim zu einer Werbestelle der französischen Fremdenlegion
Der Koch batte aber Glück, denn ein französischer General Hai
seine Aufnahme mit Rücksicht auf sein jugendliches Alter abge-
lenbt . Er telegraphierte dann seinem Vater und erhielt auch
das Geld für die Heimreise. Inzwischen waren auch die beiden
andern nach Stuttgart zurückgekehrt und hatten die Frechheit
bei dem Vater des Koch anzufragen , ob sein Sohn zu Sause sei
Wahrscheinlich wollten sie sich überzeugen , ob der Junge von dei
Fremdenlegion angeworben worden war, damit sie die Werbe,
vrämie , die 80 Mk. betragen soll , in Empfang nehmen könnten
Das wurde ihnen jedoch zum Verhängnis, denn die weiter,
Regelung der Angelegenheit wurde von der Kriminalpolizei vor¬
genommen. Wegen Betrugs, Urkundenfälschung und verbotene,
Zuführung eines Deutschen zum Militärienste einer ausländi¬
schen Macht wurde Grammel zu 5 Monaten, der weniger bela¬
stete Eutekunst zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Tötungsversuch
Konstanz, 8. Juli . Das Schwurgericht Konstanz verhandelt,

gegen den 31 Jahre alten, in Schramberg wohnhaften , verhei¬
rateten Fabrikarbeiter G. Wilhelm Strecker, der beschuldigt ist
am 12. Avril ds . Js . in St . Georgen auf den Fabrikarbeitei
Friedrich Weber und die Fabrikarbeiterin Frieda Weißbauvi
drei Pistolenschüße abgegeben zu haben , um die beiden zu töten
Strecker batte mit der Weißbauvt ein Verhältnis gehabt , das
diese aber lösen wollte , als sie erfuhr, daß er verheiratet sei,
Ihre beabsichtigte Verlobung mit Weber wollte Strecker Hinter¬
treiben . Das Schwurgericht verurteilte ihn wegen Totschlags»
Versuchs zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Dei
Staatsanwalt batte wegen Mordversuchs 4 Jahre Zuchthaus be¬
antragt.

Dreifacher Brandstifter. — Sittlichkeitsverbrecher
Tübingen, 8. Juli . Das Schwurgericht bat den 22 Jahre alten

Korbmacher Paul Repphun von Reudern, der dreft Häuser
and Scheunen von Bauern, mit denen er nicht gut stand, ange-
iündet und dadurch einen Schaden von über 20 000 Mk. verur¬
sacht hat, zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt. — Vom Großen Schöffengericht erhielt der 42 Jahre
alte verheiratete Hilfsarbeiter Martin Dürr von Dußlingen
vegen eines Verbrechens der - versuchten Notzucht an einem 20
Zabre alten Mädchen unter Berücksichtigung seiner Vorstrafen
vegen gleicher Verbrechen 2 Jahre Zuchtbaus und 3 Jahre Ehr¬
verlust.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. und S. Juli

Geld Brief Gell, Brie«
Amsterdam ( 100 Gulden) 168.45 168 .87 168M 168,90
Buenos Aires (1 Pav .-Pes.) 1.694 1,693 1,694 IMS
Brüssel <100 Francs) 10L7 10 41 10,02 10D6
Oslo <100 Kronen) 92,03 92 .27 91,93 92,17
Kopenhagen <100 Kronen) 111,24 111,52 111,11 111.40
Stockholm <100 Kronen) 112,44 112,72 112,44 112,73
Finnland <100 sinnt . Mk.) 10. 547 10.587 10.55 10LS
Italien <100 Lire) 13.92 13,96 14.4W 14.5«
London <1 Pfund Sterl .) 20,402 20 .454 20.396 20,450
Neunork <1 Dollar) 4,195 4,205 4.1W 4L«
Paris <100 Francs) 10,93 10,97 ss 10LS 10,9«
Schweiz <100 Franke») 81,20 81,40 ' 81,20 8140
Spanien <100 Peseten) ' 66,77 66,93 66,49 66,68
Rio de Janeiro <1 Milr .) 0.666 0,668 0,666 0,6«
Wien <100 Schilling) 69 .30 59.44 59,305 59,4«
Prag <100 Kronen) 12.418 12,458 12,422 12,462
Danzig <100 Gulden ) ' 80,90 81,10 80,90 81,10

Börsen
Berliner Börse vom 9. Juli . Z« Beginn des Verkehrs lagen ver¬

schiedentlich Berkanfsausträge vor, sodatz sich die Tendenz als schwächer
bei durchschnittlichen Rückgänge» von 2—3 Prozent und vereinzelt auch
4—6 Prozent erwies . Farbenindnstrie 4 Prozent niedriger. Kric„s-
anleihe geht bis auf 0,505 , andere Anleihen waren wenig verändert,
Türken weiter fest . Tagesgeld ö—6 Prozent und darunter. Monats¬
geld unverändert 8,5—6,5 Prozent. Der Privatdiskont wurde für laug«
Sicht um ein Sechstel Prozent gesenkt , fodaß die Notiz jetzt wieder
einheitlich 4 .5 Prozent lautet.

Stuttgarter Börse vom g. Juli . Die Börse eröffnete in unsicherer
und abwartender Haltung und war überwiegend leicht abgeschwächt.
Die Unternehmungslust batte merklich nachgelassen und der Verkehr
bewegte sich in ruhigeren Bahnen.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kemvtc« . Butter 1 . 148 , 2. 136,
Nachfrage gut. Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt, schöne Ware 36—39,
Nachfrage ruhig. Allgäuer Emmcnthaler 45 Prozent Fettgehalt 106

, bis 125 , Nachfrage normal.
! Getreide
: Berliner Prodnkienbörse vom g . Juli . Weizen Juli 303—302 , Sevt.

285,5 , Okt . 265,5 , stetig : Roggen mark . 212—214 , Juli 223—2S4, Sevt.
205,5—205 , Okt . 206,5—206 , fester : Wintergerste 190—204 , Sommergerste
märk. 205—212 , ruhig : Hafer märk . 209—218 : Mais loco Berlin 174
bis 187, ruhig : Weizenmehl 37.75—39.75, ruhig.

Märkte
Bichprcise. Ebingen: Farren 420—500 , Kühe 430—480, Kalbei«

450—500 , Jungvieh 180—276 — Lauvbeim: Kälber und Boschen
210- 320 . Kalbeln 530—560 . Farren 850 ^ . — Reutlingen: Ochse«
600—880. Kühe 230—580 , Kalbinnen 600—680 , Rinder 300—460, Jung¬
vieh 190- 300 ,/t . — Waldsee: Kalbeln 850- 550 , Jungvieh 170- WO
Mark je das Stück.

Schwciuevrcise . Buchau: Milchschweine33—37 — Ehinae « :
Ferkel 30—40, Läufer 50—65 , Mutterschweine 200—250 — Horb:
Milchschweine 30—46 — Lauvbeim: Mutterschweine 170—220,
Ferkel 30—40 . Läufer 60 -̂ 70 — Niederstetten: Saugschweine
32—45 — Neubausen a. F . : Milchschweine 35—42, Läufer 60
bis 130 — Ob - rstenfeld: Milchschweine 30—52, Läufer 68
— Reutlingen: Milchschweine 30—48 , Läufer 60—90 —
Waldsee: Milchschweine 30—40 ^7 das Stück.

Winnendcr Märkte vom 8. Juli . Dem Schweinemarkt waren 223
Milchfchweine und 10 Läuferschweine zugeführt. Preis für Milch¬
schweine 32—42 ^ und für Läufcrschweine 60—80 ^ je Stück. — Di«
Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug 84 Zentner Weizen, 150 Zentner
Haber , 10 Zentner Gerste , 8 Zentner Roggen und 5 Zentner Dinkel.
Preis für Weizen 15 .50—16 vk , für Haber 11 . 50 — 12,60 für Gerste
12—12. 50 für Roggen 12— 13 ^ und für Dinkel 12—12.50 ^ je Ztr.

Eeschiiftsaufsicht:
Georg Abele , Baumaterialienhandlung in Stuttgart , Reinsburg-

straße 14.

Letzte Nachrichten.
Um die Ernennung Dorpmüllers

Berlin , 10 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet , ist der Präsident des Verwaltungsrates der Reichs¬
bahngesellschaft beauftragt worden , auf der Grundlage der
Vorschläge des Reichskabinetts mit dem Reichskanzler er¬
neut in Fühlung zu treten , um eine endgültige Beilegung
des Konfliktes zwischen Reichsregierung und Reichsbahn
herbeizuführen.

Kein Diebstahl eines Flugzeuges in Ostende
Malmö , 10 . Juli . Zu den Zeitungsmeldungen über

den Diebstahl eines Wasserflugzeuges in Ostende teilt die
Aktiengesellschaft Flyindustri mit , daß sie die Besitzerin des
fraglichen Flugzeuges ist und daß sie die Abänderung der
Kennzeichen in schwedische selbst vorgenommen hat.

Der Internationale Friedenskongreß der Frauen
Dublin , 10 . Juli . Auf dem heute eröffneten Friedens¬

kongreß der Frauen erklärte Edith Schwarz (Oesterreich) ,
daß die einzige Lösung der österreichischen Frage in der Ver¬
einigung Oesterreichs mit Deutschland unter Beibehaltung
der republikanischen Staatsform liege . Die Mehrzahl der
österreichischen Bevölkerung wünsche die Vereinigung mit
Deutschland aus nationalen Gefühlen und aus wirtschaft¬
lichen Gründen . Eine solche ideale Lösung des österreichi¬
schen Problems würde die Vereinigung aller europäischen
Länder nach sich ziehen und dadurch zur Bildung der Ver¬
einigten Staaten von Europa führen . Frau Hoppstock-Huth
(Deutschland) fordert die Verzichtleistung auf alle Kolo¬
nien und Kolonialmandate , da sie innige Beziehungen zu
den farbigen Völkern aufgrund der Gleichheit der Men¬
schen und aufgrund eines freien Warenaustausches , nicht
aber eine Ausbeutung von Menschen wünscht.

Unwetter und Hochwasser
Berlin , 10 . Juli . Das gesamte Wurzener Gebiet ist , den

Blättern zufolge, in der vergangenen Nacht von einem
schweren Unwetter betroffen worden . Die Eisenbahnstrecke
Leipzig—Wurzen steht bis zu einem Meter unter Wasser.
Der Damm der Lübschützer Deiche ist gebrochen . Felder und
Fluren sind total verwüstet.

Schwere Gewitter und Wolkenbrüche über Mittelschwa¬
ben und Augsburg richteten großen Schaden an . Infolge
Dammrutsches entgleiste ein Personenzug auf der Strecke
Augsburg —Ingolstadt.

Auch in der Gegend zwischen Weimar und dem Ilmtal
gingen schwere Wolkenbrüche nieder.
Newyorker Blätterstimmen zu den Demonstrationen der

französischen Kriegsteilnehmer
Newyork, 10 . Juli . Zu den für Sonntag angesagten

Kundgebungen der französischen Kriegsteilnehmer gegen
das Washingtoner Abkommen über die Regelung der fran¬
zösischen Kriegsschulden an Amerika schreibt „World "

, daß
die Demonstration ein unangenehmes Schauspiel für die
Amerikaner sein werde . Das Blatt bezeichnet die Regelung
der Schulden des Auslandes als eine vorläufige , da die
öffentliche Meinung noch nicht bereit sei, diese Frage end¬
gültig zu lösen. „Newyork Times " nennt die Kundgebung
ein schlechtes Vorzeichen für die Zukunft . Die Zeitung gibt
den Amerikanern den Rat , die Bedeutung der Gefühle des
Auslandes , die, wenn es nicht gelinge , sie zu zerstreuen,
den internationalen Horizont für lange Zeit verdunkeln
könne, nicht zu verkennen.

Mutmaßliches Wetter
Die Luftdruckverteilung ist sehr ungleich geworden . Süd¬

deutschland liegt noch im Bereich von Tiefdruck. Für Sonn¬
tag ist mehrfach bedecktes und auch zeitweise zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig,

Gemeinnütziges . Es würde sicher niemand einfallen,
einen Bettbezug so und so lange ungewaschen zu benützen,
oder gar ein verschwitztes Hemd ungewaschen wochenlang
zu tragen , das ist etwas selbstverständliches und vom
Standpunkt der Gesundheitspflege aus unmögliches . Aber
wenn in einer Haushaltung Federbetten 10 ja 20 Jahre
und noch länger in gesunden und kranken Tagen ungerei¬
nigt benützt werden , kaum daß sie alle Jahre einmal gelüf¬
tet und gesonnt werden , das fällt meist nicht genügend auf,
darunter findet man nichts Ungehöriges und die Gesund¬
heit Schädigendes . Wie viel Staub und zerbrochene Kiele
enthält ein solches Bett und wie notwendig ist es, daß end¬
lich einmal der alte , immer wieder aufgewärmte Schweiß
und Dunst aus den Federn herausgedämpft wird . Mit
Wohlbehagen kann dann die alte Feder wieder benützt
werden , wenn die Bettschläuche gleichzeitig gewaschen oder
durch neue ersetzt wurden . Zur Instandhaltung eignet sich
am besten die jetzige warme Jahreszeit.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Aus seuchenpolizeilichen Gründen sind dieSamstags-
Schweinemärkte i« Herreuberg verboten worden.

Nagold , den 9 . Juni 1926.
B a i t i n g e r.

Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister Abt . f . Einzelfirmen wurde heute

bei der Firma Friedrich Wackenhut , Möbelschreinerei in
Altensteig, eingetragen : Geschäft und Firma ist ohne die
Passiven auf den Sohn Richard Wackenhut, Schreiner¬
meister in Altensteig, als neuen Inhaber übergegangen.
Ferner wurde die Firma Fritz Steiner, Seifensiederei in
Altensteig als nicht registerpflichtig gelöscht.

Nagold , den 8 . Juli 1926.

Beuren.

Das Sammeln von Beeren
aller Art

ist auf hiesiger Gemeindemarkung für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Gemeiuderat.

Alteufteig.
Frisch eingetroffen:

Nuß-Schmalz „Enzperle"
garantiert 100 °/» Pflanzenfett , ist weit ergiebiger im

Gebrauch und feiner im Geschmack wie Cocosfett
in 1 Pfund -Paket Mk . 0 .85

offen 1 Pfund Mk . 0 .85 , bei 5/10 Pfd . Mk . 0 .80

amerikanisches Schweineschmalz
In. Qualität 1 Pfund Mk. 1 .10

feinstes Salatöl 1 Liter Mk . 1.30
feinstes Sesamöl 1 Liter Mk . 1.40
hochfeines Tafelöl 1 Liter Mk . 1.00
fst. Dorlauf-Mohnöl 1 Lt. Mk. 1 .80

bei 3—5 Liter je 9 Psg . billiger.

Chr. Burghard jr.

Altensteig.

Todes -Anzeige.

Gott dem Herrn hat es gefallen, daß
meine liebe Gattin

Friederike Hornberger
geb. Bünerle

nach 22 jährigem Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Der trauernde Gatte:

Fr. Hornberger. Schuhmacher.
Die Beerdigung findet am Montag nach¬

mittag 1 Uhr auf dem alten Friedhof statt.

IMM - II . LMmsLiMllSil
ist unserXrSutsrtos „Silvans " vonkervorrsZenciervordeuAencier
IVirkunZ . »Ikrleekstkei mir ctirskt ^Vunclsr Aeovirkt" , sckreibt 8.
IV . in? , . ^ usvuri , klscktscdvelk, kieker , Husten, ^ tsinbssckrvsr-äsnkürlen solort au!"

, ,Unser t^rrt ireuls sicd selbst, ctsö risr leemir bekommt" , . Appetit unä IVobibskinclen Koben sied , solauten tLZUck einlauiencls vanksckrelden. ?ro Paket Nk. 1 .—klacdnakme. kt . kWirksLrrtUcker SsUStisuns krel verkäuilicd.
8Uvana --Oe8eÜ8 <kak1, HuAsbnrA 3771.
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OkViMir
„Vas Vsscdopk
klack ctem Zlsicknamigsn im berliner la ^blatt
erscdlenenen koman von

aslprogramm:
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"

»eil! Sie
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.
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Besuchen Sie
Samstag , Sonntag nnd Montag

W . Schwenold 's beliebte

in Altensteig bei der Turnhalle.

Zu zahlreichem Besuche von nah und fern
ladet freundlichst ein

der Kefttzee.
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Min MW.

Den Besuchern des Bezirksfeuerwehrtages
W in Wildberg , am 11 . Juli , ist Gelegenheit
Aj geboten einen schönen Schießpreis mit heim zu
A bringen, da die Schießsportabteilung des
HU Vereins an demselben Tage ein

V prekschiehen
rA auf ihrer ganz in der Nähe der Stadt und des
lsj Festplatzes gelegenen Schießbahn veranstaltet.

Geschossen wird auf 50 m . Zahlreiche
Preise stehen zur Verfügung . Auch können sehr

W schöne Ehrenscheiben herausgeschossen werden.
Fj Schießbedingungen sind an der Schießbahn an»
iZ geschlagen.
Fj Schützen und Freunde des Schießsports
M sind hiezu freundlichst eingeladen.

W
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iS
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iS
iS

Der Ausschuß . iS
iS

Kirchliche Nachrichten.
6. S . n . Dr . , 11 . Juli,

Vormittagsgottesdienst um
V2 10 Uhr mit Predigt
über Apostelgesch . 8, 26
bis 39 ; Sonne im Herz.
Lied 277 . 18. Nachher
Kindergottesdienst.

Nachm . V4 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Abends8Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Am Mittwoch abend 8 Vi
Uhr Bibelstunde i. Luther¬
saal . Anschließend Ver¬
sammlung d . Helferinnen.

Methodisteugemeiude.
Sonntag, den11 . Juli 1926,

vormittags V- 10 Uhr
Predigtgottesdienst . An¬
schließend Taufe eines
Kindes der Fam. Seeger.

Vormittags11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends8 Uhr
Predigtgottesdienst.

Mittwoch , den 14. Juli 1926,
abends 8 V^ Uhr Bibel-
und Gebetsstunde.

Aliensteig.

Holzsägen
mit und ohne Gestell
Beile und Aexte
mit und ohne Stiel

Reishappen
Scheitkeile
Kreissägen
Bandsägen
empfiehlt in bester Qualität
mit Garantiezu bill . Preisen:

Veassler
^ LKSLVAMKSllÜIll

6 . Löbelv , Xsgolä , kernspi . 128.

Wgk m w MelM
eichene Schlafzimmer
«. einzelne Bettlade«

gibt preiswert an Private ab

Möbelfabrik A . May,
Altensteig.
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Rohrdorf -Ettmaunsweiler . ^

Statt jeder besonderen Einladung . ^
K
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Kirchgang*/,12 Uhr in Rohrdorf. AiS

Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer amDonnerstag, deu
15. Juli 1926 im Gasthof zum Ochsen in
Rohrdorfstattfindenden Hochzeitsfeierfreundlichst
einzuladen.

W « W» k« m « I
S °hn

*
dZ

°
J »h . Gg . Mich

°
M SchI-ch,

Knöller, Amts- und Schuhmachermeister
Polizeidien . , Rohrdorf. Ettmannsweiler.

Wart.

sxs Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
snj Bekannte zu unserer am Dienstag, den 13.
Kj Juli stattfindenden Hochzeitsfeier im Gast-
M Haus „ zum Hirsch " freundlichst einzuladen.

'

D I« st. lillWlI!
Bauer

8!

ll
Tochter des fi Fr.

Feuerbacher, Schmied.
Kirchgang um 11 Uhr.

Statt jeder besonderen Einladung.
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_ v
Blechdose l» Pflaster ) 75 Psg . Lebewohl - FutzSad gegen empfindMe

Nütze und Futzschweitz, Schachtel !2 Bader ^ so Pfg , erhältlichin Apotheken
und Drogmen. Sicher zu haben dei : Fr Schlumberger, Schwarzwaw^
Drogerie Altensteig, Poftstratze^
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